
Besprechungen

und pastoraltheologısch retlektierte Semiıinar-Welche Aufgabe tällt dabe] einem gemeınsamen
Leben 4U5S Christus, t5llt der Kırche Z dıe ıhre arbeiten. Iso Theologıe mıtten 1mM Miılhieu.

Selbst WEeEeNnNn der Stil eıiner Seminararbeit 1n I)ar-Sendung VO' dem Jesus Chrıstus her begreıiftt,
der sıch der Kleinen und Armen ANSCHOMUNG stellung und Retflexion zuweılen nıcht ber-
hat? )as JTUCA 1Sst das Modell eiıner Soz1ialar- sehen ISt, dıe Jungen Studierenden
beıt, die ıhre christlichen Moaotiıve deutlich her- wiıssenschafttliche Detizite durch ıhre Betroffen-
ausstellt. heıt, uch aus der Altersnähe den Obdachlo-

DDas Buch 1St einem weıteren Aspekt be- SC heraus. So entstand eın Buch mıt eıner präzl-
deutsam; enn entstand 1MmM Rahmen eınes Se- SCI1 Wahrnehmung sozıaler Nöte ın eıner ro{fs-
mınars des Instıtuts für Pastoraltheologie In stadt, mı1t konkreten Impulsen tür dıe moderne
Wıen Die Studenten un! Studentinnen wählten Sozialarbeit, miıt dem Modell eiıner geschwister-

lichen, diakonıschen Kırche. Bedeutsam also alssıch spezıtische Themen EeLWAa: die Bewohner
des HUGAS dıe Miıtarbeıter, Gelebte Kırche 1mM Modell pastoraler Praxıs WwW1e als Modell O=

raltheologischer Arbeit. Bleistein S}Jugendhaus un: erstellten sozlalpädagogisch

LESEM EFT
eıt tast einem Jahrzehnt 1St die Schuldenkrise der Entwicklungsländer eın Dauerthema internat1ona-
ler Fınanz- und Entwicklungspolitik. Die christlichen Kırchen haben sıch wıederholt ZUT ethischen
Dımension dıeser Probleme geaäußert. OHANNES MÜLLER, Protessor tür Sozialwıssenschatten un!
Entwicklungspolitik der Hochschule für Philosophie ın München, analysıert dıe wiıchtigsten Aus-

dieser Stellungnahmen.

Quer durch alle Generationen unscht eıne große Mehrheiıt dauerhafte Bındungen und eın glück-
lıches Famıilienleben. Offtensichtlich wachsen ber dıe Schwierigkeıten, die personalen Beziehungsge-
meıinschaften Ehe und Famlılıie tatsächlich leben ÄNNETTE SCHAVAN, Geschättsführerin der Bı-
schöflichen Studıenförderung Cusanuswerk, sıch mMıt diesen Fragen auseinander.

Aufgrund der Fortschritte der Gentechnıik wiırd uch ıhre Anwendung aut den Menschen disku-
tıert. BERNHARD IRRGANG, Akademischer Rat Lehrstuhl tür Moraltheologıe der Uniwnyersität
München, fragt ach den ethischen Mafstäben, die 1er beachtet werden mussen.

RAUL FORNET-BETANCOURT, Lateinamerika-Reterent des Missıionswissenschattlichen Instıtuts
Mıssıo ın Aachen, macht 1MmM Blick auf das 500-Jahr-Jubiläum der Evangelısıerung Lateinamerikas
1992 darauf aufmerksam, da{fß$ diese uch eıne Kehrseıte hat Den dortigen Kulturen wurde die Mög-
iıchkeıit vorenthalten, den christlichen Glauben VO ıhren TIradıtionen her ertahren. Er zeıgt das
einıgen Beispielen und entwirtft Perspektiven tür dıe Zukuntft.

Nach tast dreißig)jäahrıger Dıskussıion hat der Deutsche Bundestag 1im Jahr 1990 das C Kınder-
und Jugendhilfegesetz verabschıedet. (SISELA DEUERLEIN-BÄR skızzıert die Vorgeschichte, beschreıbt
die wichtigsten Inhalte un: würdıgt dıe Bedeutung dieses Gesetzeswerks.

(OTTMAR FUCHS, Protessor tür Pastoraltheologie der Universıität Bamberg, lernte be1 eıner Be-
suchsreise In Miıttelengland den englischen Katholizısmus 1m Alltag kennen. Er berichtet ber seıne
Eındrücke unı seine Erfahrungen.
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